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wachsendem Vertrauen VO  i seıten der Gesellschaft mokratischen Opposıtion sıch uneılns sınd über die
unabhängıg VO polıtischen Orılentierungen; Möglıchkeıiten der Entwicklung eıner konstruktiven
dıe Liquidierung etzter Inseln gesellschaftliıch kultu- Strateg1e;
reller Autonomıie (Universıitäten, Schulen) fortschrei- dem Schirm der katholischen Kırche un ihrer
LEL; Räumlichkeiten der (elst der Solidarität nıcht unbe-
repreSssIiV anwendbare (sesetze aber nıcht automatisch dıngt die Gewerkschaftt selbst weıterlebt;
gleichzusetzen sınd mMIıt angewendeter Repression; ine offene Konfrontation mıt der katholischen Kırche
auch den reduzıerten Bedingungen die Möglıch- VO der Regierung nıcht gesucht wırd, aber iıne Polı-
keiten der Artıkulation kultureller Vielfalt un wI1ssen- tik der Nadelstiche;
schaftlicher Freiheit bemerkenswert oro(fßs sınd; VO Repräsentanten verschiedener polıtıscher und SC
das polıtısche System Polens eher als autorıtär (und sellschaftlicher Rıchtungen in Polen In Anbetracht der
zugleıch chaotisch), keinestfalls aber als totalıtär be- „konservatıven“ Tendenzen, des Beharrungsvermö-
zeichnen ISt; SCNS der pparate, der Notwendigkeıt eıner gyrundle-

der polıtıschen Konsolidierung un wiırtschaftrtlı- genden Veränderung und der Unmöglıchkeıt, iıne
chen Verbesserung der Lage auf nıedrigem Nıveau der solche durchzuführen, die Möglıchkeıt bzw Wahr-
Glaube dıe Retormierbarkeit des Systems 1m Sınne scheinlichkeit des Ausbruchs eınes offenen
VO allmählicher Demokratisierung weıtgehend fehlt; Konflikts Ende der achtziger Jahre diskutiert wırd.
die Vertreter der unterschiedlichen Rıchtungen der de- Dıieter Bıngen

Konzılsbilanz ach Jahren
Dıskussion und Ergebnis der römıschen Sondersynode
Die Bischofs-Sondersynode, VDon Johannes Payul ım Januar digungsansprache VO Januar 1985 formuliert hatte,

985 für November/Dezember 985 ) einberufen, dauerte NUT das Zweıte Vatıkanısche Konzıl teiern, seiıne Auswirkun-
Tage. Sıe zuurde Sonntag, den November, miıt P1- SCH überprüfen und Schritte seiner weıteren ezep-

nem feierlichen Gottesdienst ın SE Peter, dem dıe Bı- t1on 1INs Auge fassen. Da mIıt einem solchen Programm
schöfe 7U LE ZUY Konzilseröffnung DO Bronzetor des Vatı- 1nNne 1U  — zweıwöchige und überdies auch nıcht beson-
ans her feierlich über den Petersplatz ın den Petersdom ders INntens1v vorbereitete (vgl dazu November
eınzo0gen, eröffnet. Sıe endete Dezember mAıt einer 1985, 522-525) Versammlung VO vornhereın überfor-
Schlußsitzung, In der der apDs einen gesamtkırchli- dert seın würde, daran konnte schon 1M Vorteld der Syn-
chen Katechismus ankündigte. Dieser Schlußsitzung folgte ode eın 7Zweıtel bestehen. Um höher 1st an-

Sonntag, den Dezember, der feierliche Abschlußgottes- schlagen, daß den 165 Synodenvätern gelang, Ergeb-
dıenst z iederum ın SE Peter. Als Sondersynode über das nısse ihrer Beratungen ın eiınem Schlußdokument —
Zayeıte Vatiıkanum erregte s1e mehr öffentliche Aufmerksam- menzufassen, über das Vormiıttag des September
heit als jede andere bisherige gesamtkirchliche Synodalver- abgestimmt wurde und für dessen Veröftentlichung der
sammlung. Ihre Beratungen und ıhre Ergebnisse, so fragmen- apst In seıner Schlußansprache die Synode gleich
tarısch s$ze angesichts der begrenzten Zeıt ausfallen mußten, schließend gruüunes Licht gab Auch ıIn dieser Hınsıcht
zuurden ınsgesamt posıt1v zwwohlwollend aufgenommen. Ulrich mu INa  a der Vollversammlung das Prädıikat „außeror-
Ruh zıeht, Anregungen und Forderungen ın der Diskussion dentlich“ zusprechen: Zum ersten Mal seIt 19/1 1e18
mi1t den schriftlich fixierten Ergebnissen vergleichend, e1in (G22 ıne Vollversammlung der Bıschofssynode nıcht be1
samtresumee. Diesem folgen die Synoden-Botschaft 995 die „Proposıitiones” Händen des Papstes bewenden, SOMN-
Christen ın der lt « und der ontag, den Dezember dern legte neben eıner eher appellatıv gehaltenen „Bot-
ın Rom veröffentlichte Schlußbericht iM Wortlaut. schaft“ auch eın eıgenes Schlußdokument VOT

Die Dezember mıt eiıner teierlichen Messe 1m De-
tersdom beendete Vollversammlung der Biıschofssynode Eın breıites Spektrum VO Problemen
WAar nıcht 1U  an In dem eher technischen Sınn „außeror-
dentlich”, da{fß ihr U  — dıe Vorsiıtzenden der Bischofts- und Anregungen
onterenzen teilnahmen. Aufßerordentlich ihr WAar VOT Das Grundgerüst dıeser „Relatıo ınalıs“ findet sıch
allem ıhr Thema Schliefßlich stand nıcht W1€e be] den etz- schon 1mM ersten Bericht VO Kardınal Gottfried Danneels,
ten „ordentlıchen“ Vollversammlungen eın Teılaspekt den als VO Johannes Paul I1 bestellter Relator
des kırchlichen Lebens ZUuUr Diskussion, sondern S$1e November der Vollversammlung vortrug. ach eıner
sollte, WI1€e ]ohannes Paul I1 erstmals In seıner Ankün- austührlichen Bılanz der nachkonziliaren Entwicklung
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auf der Grundlage der beıim Synodensekretarılat einge- Während der Erzbischof VO  —_ Cordoba (Argentinien),
Antworten auf den Fragenkatalog VO Aprıl Kardıinal Ranul Francısco Prımatesta, dıe „Gefahr der Un-

(nach Miıtteilung des Sekretärs der Synode, Erzbischof klugheit und Verwegenheıt" geißelte, mıt der INa  - VO

Jan Schotte, bıs ZU November VO 1 56 eıner „‚Kırche des Volkes“ spreche, dıe marzxıstische Ten-
möglichen Antworten iın Rom eingegangen) annte der denzen In sıch berge un: die hierarchischen Strukturen
Brüsseler Erzbischof LEr Hauptthemen, denen sıch die angreıfe un: auch Bischof Darıo Castrıllon O0VOS, der
Vollversammlung wıdmen solle Es komme darauf 28 Generalsekretär des M, VOT den Gefahren der
das Geheimnis der Kırche In ihrer Berufung ZUur Heılıg- Volkskirche Warn(te, verteidigte Bıschof 1Iv0 Lorscheiter,
eıt vertiefen; iNna  - mUSsse den Quellen Wort (GOt- der Vorsitzende der Brasılianiıschen Bıschofskonferenz,
LeS, lebendige Tradıtıion, authentisch lehramtliche Inter- ausdrücklich die Theologiıe der Befreiung, die iıhren Ur-
pretatiıon zurückgehen; der Reichtum der Kirche als Sprung 1n der Erfahrung Gottes un der Begegnung mI1t
„COMMUN10“ solle wıederentdeckt werden; die Synode iıhm 1m Armen habe
dürfe sıch nıcht ausschliefßlich mIıt innerkirchlichen Pro- Gegenüber den me1lst eher handfest-konkreten Voten 4US
blemen beschäftigen, sondern mUsse den Dıalog mIıt der Ländern der Drıtten Welt brachten verschiedene europäa-
elt VO heute aufnehmen. ısche Beıträge theologische Reflexionen in die Plenarsıt-

ZUNSCN eın Das galt tür den Erzbischof VO  3 Parıs,Für dıe ersten Tage der Synode WAar allerdings wenıger
das Bemühen thematische Konzentration 1im Sınn Kardınal Lustiger, mıt seınen subtilen Darlegungen ZU

Verhältnis VO  i Einheit und Vielfalt ıIn der Kırche ebensodieser Vorgabe charakteristisch als dıe große Bandbreite WI1€e für Kardınal Basıl Hume (Westminster), der den Be-“O  S Problemen, Fragen UN: Wünschen, dıe in den Inter-
ventionen der Bischöfe aus aller Welt aut den Tıisch ka- oriff der „COommunı10 ” 1n den Miıttelpunkt seınes Votums

stellte, oder für Kardınal Sımon1s, den Erzbischof VO Ut:INenNn Bıs ZU Freıtag der ersten Synodenwoche, dem
die „Cırculiı mınores“, die Sprachgruppen, hre Arbeıt recht, der sıch ZUuU Mysterıum der Kırche äußerte, das

1mM Geheimnis des drejieinıgen Gottes wurzele. Kardınalaufnahmen, tolgte 1M Plenum eın Achtminutenvotum aut
das andere. Schon beı den etzten Vollversammlungen Kuharıc (Zagreb) sprach davon, manche Ideologien un

Philosophien hätten eıiınen Mythos des Übermenschenhatten sıch zahlreiche Bischöfe In iıhren Interventionen
entweder auf anz spezıelle Aspekte des Jeweılıgen The- hervorgebracht, der alleinıge Norm tfür dıe Unterschei-

dung VO  —; Gut un OSe sel, dem alles erlaubt sel, WasINas konzentriert oder aber sehr allgemeın ZUr Sıtuation iıhm gefalle. Wenn die TIranszendenz der menschlichender Kirche ın ihren Dıözesen un Herkunttsländern Stel-
lung SC  INMECN. Keın Wunder, da{fß diesmal beım Thema DPerson verneınt un der Mensch VO transzendenten

Gott werde, könne einer Zivyılısatiıon des OKonzıilsbilanz das Spektrum der Beıträge noch 1N1- des vertallen.
SCS bunter WAar: Neben den Ausführungen des Erz-
bischofs VO  —_ Hano1 über die Liturgiereform In Viıetnam
stand das Votum des maronıtischen Patriarchen VO  — An- Umstrıittene Kollegıalıtät
tiochien, der auf die Schwierigkeiten orlentalıscher
Katholiken in der Dıaspora autmerksam machte. Auft Ungeachtet dieser Vieltalt Aspekten un Vorschlägen

tehlte der ersten Synodenphase doch nıcht durch-den Beıtrag des haıtıanıschen Bischofs Franco1s Gayot, gehenden Perspektiven. Dabe!] tiel meılsten das Lobder ın dem Wunsch gipfelte, die Synode solle dıe kırchli- des Konzıls un selıner Folgen für das kırchliche Lebenchen Basısgemeinschaften als „privilegierte ÖOrte des auf, das iın der Synodenaula guL WI1€E un1sonO ANSC-Wegs der Kırche“ empfehlen, tolgte der Bericht des Bı-
schofs VO  — Beıra (Mosambık), In dem VOT allem stiımmt wurde. So häufig INa  — auf Schattenseiten der

nachkonziliaren Entwiıcklung hinwies, das Dosıtıve SOdie durch den Bürgerkrieg und diıe Verstaatlıchung vieler
kirchlicher Einriıchtungen behinderte Evangelısıerungsar- samturteıl hatte dıe Oberhand. Kardınal Danneels konnte

ıIn seıner zweıten Relatıo „DPOSL dısceptationem “ , alsobeit der Kırche In diesem ostafrıkanıschen Land oIng. nach den Plenarsıtzungen der ersten Tage, mıt Recht
Di1e besonderen Anlıegen, dıe sıch beI1 der Umsetzung der sammenfassen, dıe nterventionen hätten einmütıg das
Beschlüsse und Optionen des Zweıten Vatıkanums ın Zweıte Vatıkanum als „legıtimen Ausdruck un legıtiıme
den einzelnen geographischen und kulturellen Regionen Interpretation des In Schrift und lebendiger Tradıtion
ergeben, machten sıch auf der Sondersynode natürlıch enthaltenen depositum fidei“ gewürdigt: „Do mMu un
auch bemerkbar. So gingen mehrere asıatısche Bischöfte wırd das Konzıl sowohl dem Buchstaben W1€e dem Geılst
auf den Stand und dıe Probleme des Dıalogs mıt den nach ıne Magna Charta se1n, die der Kırche den VWeg In
nıchtchristlichen Reliıgionen eın (so LWwa der Erzbischof das drıtte Jahrtausend welst.“ Man habe, Danneels’
VO  i Bangkok, Kardınal Michael Miıchai Kitbunchu, der Bericht weıter, In der ula immer wıeder darauf hinge-
über den Dıalog VO Christen un Buddhıisten In haı- wıesen, da{fß eın tieferes und integrales Verständnıs des
and sprach). In nterventionen A4US Afrıka WAar verschie- Zweıten Vatıkanums notwendig sel, da{fß INa  —_ seınen
dentlich VO  —_ Fragen der Inkulturation 1n Liturgıie un: Buchstaben nıcht VO seinem (Geılst trennen dürte Im
Pastoral die ede Die Voten 4US Lateinamerıka zeıgten Licht der aNzCnN Iradıtion der Kırche un Berück-
nochmals In aller Deutlichkeıt, welche Spannungen In sıchtigung der Zeichen der eıt un der Jjeweıls
der katholischen Kırche des Subkontinents bestehen: Probleme MUSSe das Konzıl auf lebendige Art und Weıse
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interpretiert werden. Miıt der Annahme des Konzıils, se1- Kardınal Meısner) stärker betonen. Kardınal eısner
nNeTr geistlıchen „Verinnerlichung”, seıner Anwendung welıter: „Die Kıirche als Mysteriıum und nıcht als Apparat
un praktischen Verwirklichung sel INa  — noch längst 1St dıe Sehnsucht vieler Menschen, dıe sıch In ıhrer
nıcht fertig Würde 1n den Massengesellschaften bedroht fühlen.“

Der belgische Kardınal wıdmete nıcht zutfällıg den läng- Da auf der Vollversammlung dıe ekklesiologischen A
SsSten eıl selner zweıten Relatıo dem Thema „Dıie Kırche unterschiedlich DESEIZL wurden, zeiıgten auch die
1St Gemeinschaft“. Tatsächlich erwıesen sıch die ekklesio- Ergebnisse der NECUN Sprachgruppen (eine lateinısche mıt
logischen Aussagen des Konzıls und ıhre Umsetzung ın die NUTr sechs Teilnehmern, ıne italıenısche, ZzwWwel englısche,

iıne deutsche, WEeI1I tranzösische un WEel spanısche; InStrukturen der Kırche als das Thema, das besonders
viele und auch pointierte Interventionen eısten. Dabe!I einem zehnten „Cireulus: die VO apst als Eh-

rengaste der Synode eingeladenen Bischöte un Theolo-galt der rage nach der Kollegıalıtät der Bischöfe, der
Rolle der Bischofskonferenzen und dem Verhältnis VO  — gCnH zusammengefaist, denen A4US dem deutschen
Ortskirche und Universalkirche besondere Aufmerksam- Sprachraum die Kardınäle Könı1g und 'olk un Hans [Irs
eıt Sı1e hatte schon in einıgen gewichtigen Stellungnah- DO  S Balthasar gehörten). (s3anz 1mM Sınn der vorausgegan-
InNe  —$ ZUT Synodenvorbereıtung ıne Rolle gespielt. Jetzt n  n Interventionen der Kardınäle Höffner, Meısner,
stellte der Vorsitzende der amerıiıkanıschen Bischotskon- VWetter, Sıimonıi1s und Ratzınger stellte der Bericht der deut-
ferenz, Bischof James Malone, den Anfang seıner schen Sprachgruppe (Berichterstatter WAar Kardınal Augu-
Intervention dıie Forderung, die Lehre des 7weıten Vatı- stin ayer) iıne Besinnung auf dıe Kiırche als Mysterium
kanums über die Kollegıalıtät un der Anstodßß, der VO den Anfang und hıelt bei der Analyse der Schwierigkeıiten

be1 der Rezeption des Konzıls test, die der Kıirche auchdieser Lehre für die Bischofskonferenzen aus  NSC
sel, müften HE  /a bekräftigt werden. Eınıiıge weıtere Beı- notwendıg zugeordneten Begriffe W1e€e Institution, Amt,

Autorität selen ıhrer Beziehung Z Kırche als Mysteriıumspıele für diese Tendenz iın der Vollversammlung: der
rühere Bischoft VO  — Oslo, John (J ran (er vertirat dıe 1OTI- entkleidet und damıt oft eın negatıv worden:
dische Bischofskonferenz), sprach sıch für ine eftekti- „DasnMysteriıum Paschale In der FEinheit VO Kreuz
VE praktische Verwirklichung des Subsıdıiarıtätsprin- un Auferstehung mu dıe Miıtte der Kırche seın und
Z1pS aus „Dıie Tendenz einer Rückkehr der Vorstel- auch der Schlüssel für die Sendung der Kırche In die

Welt.“lung, da{fß Diözesanbischöte eher Kepräsentanten Roms
als Verwalter VO eıgenem Recht sınd, 1STt nıcht über- Demgegenüber stellte die englısche Sprachgruppe StAr-

ker das Verständnıs der Kırche als „COommun10 “ ın densehen.“ Erzbischof (Jarter VO  . Kıngston (Jamaıca) be-
klagte, viel viele Entscheidungen würden ıIn Rom Vordergrund; die „COMMUN10 “ mUuUSsse sıch 1ın den Struk-

un Beziehungen iın der Kırche wıderspiegeln.getroffen, dıe eigentlıch In den Dıözesen getroffen WEer-

den sollten. Der Vorsitzende der Australischen Bischofs- Diese Strukturen sollten die Einheit VO Glaube un
konferenz, Erzbischot Francıs Robert ush (Brisbane), Liebe schützen un: gleichzeıitig dıe Vielgestaltigkeıit der
plädıerte für iıne sorgfältigere theologische Begründung Gaben des Gelstes tördern. Der italıenıische Sprachzirkel
un iıne effektivere Rolle der Bischofskonferenzen. wıederum legte der 1mM Inftormationsbulletin der Synode

veröttentlichten Zusammenfassung zufolge besonderen
Wert auf dıie „lehrmäßige, sakramentale und diszıplinarı-Kırche als „Mysteriıum ” und als sche Gemeinschaft der Teıilkirchen mıt dem apst un

„Communı0” selıner Führung”.
Es tehlte aber auch nıcht Voten, denen eher Natürlıch beschäftigten sıch die „Cıirculi mınores“ nıcht

TL mıt den VOT allem durch dıe Konzilskonstitutioni1ıne Bekräftigung und Stärkung des päpstlichen Prımals
Lun W Kardınal Eugen10 de ArayuJo Sales, der Erzbischof „Lumen gentium ” un: ihren Wiırkungen aufgeworfenen

Problemen. Vielmehr standen auf ıhrer TagesordnungVO Rıo de Janeıro, hob 1ın selıner Intervention MAassıv auf
die Bedeutung des Prımats ab; das Bischofskollegiıum alle Fragen, dıe Kardınal Danneels mIıt seınen beıden -
muUusse ıh In der Person des Papstes verteidigen (Kardı- sammentassenden Berichten ZENANNLT un: eın Stück weıt
nal Sales 1eß seıiner 1mM Plenum vorgetragenen nterven- auch schon strukturijert hatte: Liturgıie, Wort CGsottes In
t1on 1M übrıgen noch dre1ı 1UTr schriftlich eingereichte der Kırche, Evangelısıerung als dringliche Aufgabe die
Stellungnahmen tolgen, In denen anderem be- englische Sprachgruppe schlug VOT, solle eın Zehn-
klagte, vebe Professoren, diıe der Lehre der Kır- jJahresprogramm für die Evangelısıerung entwickelt WEeTrTr-

che hre eigenen Lehren un Meınungen weıtergäben, den, mıt dem INa  — 1990 beginnen könne), Mıssıon un
und den Vertall des Ordenslebens als eınes der schlımm- Verhältnis den nıchtchristlichen Religi0onen, Oku-

IMENC, Eınsatz der Kırche für die Armen, Kıiırche als Ver-sten be]l In der Kırche konstatierte). Wıeder andere
Synodenväter argumentierten, INa  - mUüsse über die teidigerın der Menschenrechte, Inkulturation.
Strukturdebatten 1ın der Kırche, die nach dem Konzıl Danneels hatte den Sprachgruppen auch die praktische
viele Kräfte gebunden hätten, hinauskommen und diıe in rage vorgelegt, ob INa  —_ die Ergebnisse der Vollver-
den etzten ZWanzıg Jahren weıthın unbeachtete „MYSt1- sammlung neben der Botschaft, deren Abfassung schon
sche Dımensıon der Kirche (sO der Berliner Biıschof, Ende der ersten Woche beschlossen wurde, noch 1in e1-
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Ne weıteren Dokument testhalten solle uch in dieser pıtel beigefügten „Suggestiones” sınd durchweg all-
Sache WAar das Meınungsbild aut der Synode zunächst gemeın formuliert, da{fß INa  — ihnen die Zustimmung auf
nıcht einheitlich: Während sıch dıe einen dafür aAauUSSPra- allen Seıten aum konnte.
chen, Proposıtionen verfassen un s1e dem apst ZUr Dennoch sollte INa  > das Ergebnis der Synode (wobeı

Schlußdokument und Botschaft zusammenzunehmenweıteren Verwendung übergeben, plädıerten andere
entschieden dafür, die Synode mUsse selber eın substan- sınd) nıcht geringschätzen. Schließlich hat die Vollver-
tielles Dokument ausarbeıten. Da{f dann einem sammlung dıe bleibende Geltung der Konzılsdokumente
Schlufßsdokument kam, WAar Begınn der Synode keınes- un: der darın getroffenen Grundoptionen für die katho-
talls vorauszusehen SCWESCNH. hne den intensıven Eın- lısche Kırche ausdrücklich bekräftigt.
sSatLz un das Geschick des Relators un se1ınes Sonderse- Das galt für die Erneuerung der Liturgıe ebenso W1€e tür
kretärs, des Tübinger Dogmatıkers Walter Kasper, wÄäre den Dıalog mIıt den nıchtchristlichen Relıgionen, für die
eın solches Dokument schon SCH praktischer Schwie- Öffnung ZUT elt VO heute mıt ıhren Heraustorderun-
rıgkeıten auch aum zustande gekommen. Der Schlußbe- SCn WI1€ tür die Betonung der Sendung jedes Getauftten.
yvıcht wurde In eıner ersten Fassung Miıttwoch der Das oılt nıcht zuletzt tür die Okumene, auf dıe der apst
zweıten Synodenwoche vorgestellt un: dann eıinen hal- ın seıner Schlußansprache die Synodenväter ausführ-
ben Tag lang ın den „Cırculi mınores“ beraten, die Je: ıch sprechen kam, indem dıe Aufhebung des gC-
weıls Modı dem Dokument ausarbeıteten. Am VOT- genseltigen Kirchenbanns zwischen katholischer Kırche
etzten Tag der Vollversammlung wurde die endgültıge un Orthodoxıe Ende des 7weıten Vatıkanums T1IN-
Fassung 2A0 Abstiımmung gestellt, wobel NnUu  — noch mıt FEın vergleichbares Sökumenisches Zeichen kann dıe
„Placet“ oder „Non placet” votlert werden konnte. Dıie Vollversammlung nıcht vorweısen; immerhın wurde aber
Abstiımmung ergab allen achtzehn Abschnitten des Donnerstag 1ın der zweıten Synodenwoche das nach-
Dokuments überwältigende Mehrkheıten; ın keiner eıl- miıttägliche Plenum mı1ıt einem ökumenischen Gebetsgot-
abstımmung sollen wenıger als 145 „Placet” gezählt WOI - tesdienst abgeschlossen. Dıie zehn Beobachter A4US nıcht-
den se1In. katholischen Kırchen, diıe der Vollversammlung teıil-

nahmen, hatten 7We]l Tage UVO iıne VO ihnen gemeın-Bekräftigung des Konzıls mıt Sa unterzeıiıchnete Botschaft dıe Synode gerıichtet.
Darın geben S1e anderem der Freude darüber Aus-interessanten Gewichtungen druck, da{fß die Vollversammlung das /weıte Vatıkanum

Dafß dieses Dokument ıne große Mehrheıit fand ın seınen ekklesiologischen und Sökumenischen Aspekten
(auch dıe Botschaft wurde allerdings EeErSst In eıner drıt- konkret bekräftigt habe
ten Fassung tast einstiımm1g angenommen), hat sehr Festzuhalten 1St allerdings nıcht NUur, dafß die Synode dasviel MmMIt seiınem Genus u  =) Seinen knappen und SOIS- Konzıl nach Buchstabe un Geilst bekräftigt un weıteretältıgen Formulıerungen, die teilweıse 4US dem zweıten
Bericht VO  — Kardınal Danneels STAMMECN, teilweıse aber Schritte seiner geistlıchen Aneıgnung un praktischen

Umsetzung verlangt hat Interessant 1St auch, welche (S2-auch aus den Gruppenberıichten, 1ST das Bemühen
möglıchst konsensfähige Aussagen VO Anfang bıs ZU wichtungen dabe1l vorsgchnoMmMm werden. So Fallt -

schwer auf, WwW1e€e sehr das Schlufßßsdokument auf denSchlufß anzumerken. Vıele Passagen sınd sehr allgemeın
gehalten bzw enthalten UTr weıthın selbstverständliche Geheimnischarakter der Kırche Wert legt un sıch

ıne „einseltIg soziıologıische Sıcht“ abgrenzt. Dazu paßtFeststellungen (SO A0 Verhältnis VO Schrift, Ira-
dition un Lehramt, Zu  — Evangelısıerung oder Zu

der 1INnweIls auf die allzgemeıne Berufung ZUuUr Heılıgkeıit
un: auf diıe Heılıgen, die ıIn schwierigen Zeıiten der Kır-Verhältnis VO  — FEinheıit un: Vielfalt ın der Kırche). In ih- chengeschichte Quelle un: Ursprung der Erneuerung gC-

Iecn Inhalten und Konsequenzen In der Kırche heute selen. Dazu gehört auch dıe Feststellung, inmıttendurchaus umstrıttene Begriffe WI1€ Inkulturation un UOp- des verbreiteten Säkularısmus machten sıch Zeichen dertıon für dıe Armen werden pOSItIV aufgenommen, 1m Rückkehr Zzu Heılıgen bemerkbar.gleichen Atemzug aber mögliche Fehlverständnisse
SOrgSsam abgegrenzt. [ )as Schlußdokument äßrt erken- uch WECNN beı diesen Themen mehrfach wörtliche For-
NnCN, da{fß sıch manchen Kompromıissen verdankt, da{fß mulıerungen aus dem Bericht der deutschen Sprach-
unterschiedliche Akzentsetzungen darın ihren Nıeder- STUDDC 1INs Schlußdokument eingeflossen sınd, die eNtL-

schlag gefunden haben, WCNN auch jeweıls eın Stück weılt sprechenden Stichworte tauchten auch on. auf der
entschärtt. So finden sıch 1n den Passagen über die Vollversammlung immer wıeder auf So verständlıch dıe
Schwierigkeiten be1 der Rezeption des Konzıls etlıche Optıon für das Mysterıum, die Heılıgen un: den „Sınn
negatıv getOÖnte Formulıerungen A4US dem Bericht des für das Heılıge" ıIn der Liturgıe angesichts mancher Ent-
eutschen „Cırculus”, während dıe Ausführungen über täuschungen über nachkonzıilıare Einbrüche un Struk-

turdebatten 1St (Kardınal Danneels sprach In seıner Z7WEI1-Teıilhabe un Mıtverantwortung In der Kırche eher die
Handschrift der englıschen Gruppenberichte Lragen. Die ten Relatıon mıt Recht davon, ohne dıe Dımension des
konkreten Vorschläge der ersten Synodenwoche, z Geheimnisses würde die Kıiıirche hre Bedeutung für
ZUr Verbesserung der Kollegıalıtät, bleiben 1mM „Schlufs- die Menschen un: hre Identıität verlıeren), sehr hat
bericht“ fast vollständıg auSgeSpart. uch die jedem Ka- S$1e hre linden Flecken: Schließlich ann und soll der
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eredte Hınweıls auf das Mysteriıum Kırche ohl auch Freiheıt stand aber nıcht der substantiellen Einheit 1mM
VO ungelösten Struktur- und Kompetenzfragen 1mM nach- Weg, die alle verband.“ Während der Synode hatte Jo
konzıliıaren Katholizısmus ablenken, dıe auf der Vollver- hannes Pau!]l ÜE der allen Plenarsıtzungen teilnahm,
sammlung deutlich angesprochen wurden. Die 1U mI1t eıner Ansprache beım ökumenischen Gebetsgot-
Berufung auf diıe Ja doch sehr ambivalenten „Zeıchen der tesdienst das Wort ergriffen. Um intensiıver bemühte
Rückkehr des Heıligen" kann dazu dienen, sıch ıne sıch den iıntormellen Kontakt den Synodenmıt-
ditftfterenzierte Auseinandersetzung miı1t den Zeıtproble- gliedern: ach der etzten Plenarsıtzung Dezem-
ME  —_ und -strömungen herumzudrücken. Auch hınter ber lud alle Teılnehmer eınem gemeınsamen
dem schon 1n den nterventionen der EeErsten Woche VO Miıttagessen e1n; während der we1l Vollversammlungs-
Bischöfen A4US verschiedenen Weltgegenden vorgeLlrage- wochen bewirtete immer wıeder Gruppen VO Bischö-
ne  — Wunsch nach einem unıversalkırchlichen Kompen- fen uch die SÖökumenischen Beobachter un dıe Laıien-
dıum der katholischen Glaubens- und Sıttenlehre verber- audıtoren Zzu Miıttagessen bzw ZzZu Frühstück
SCH sıch neben begreiflichen Sorgen diıe Identität des eingeladen.

Relatıv ausführlich kam der apst ıIn seiıner Schlußredeüberlieferten Glaubensguts auch manche Illusiıonen, als
ließen sıch die Probleme der Glaubensweitergabe VOT al- auf die Bischofssynode als gesamtkirchliche Einrichtung
lem durch dıe Erarbeıtung eınes gesamtkırchlichen, als sprechen. Er sprach sıch dabeı1 für ıne umtassendere
Bezugspunkt dienenden Katechismus beheben. Vorbereıitung der Synoden 1ın den einzelnen Ortskirchen

aus un WIeS daraut hın, da{fß die Arbeitsweise der Syn-
ode immer Nne  e überdacht werden mUÜSsSse, sS$1e effizıen-
ter machen. Im Schlufßsdokument wırd dıe Bischots-Aufwertung der Bischofssynode? synode 1U  — erwähnt als eın Zeichen und Werkzeug des

Da dieser Vorschlag der Synode durchaus Aussıcht auf „affectus collegialıs” neben den Papstreısen, den aal
Verwirkliıchung hat, zeıgte sıch daran, da{fß ıh Johannes mına-Besuchen, der römischen Kurıe un den Bischots-

konferenzen. Dıie Vorschläge, die autf der Vollversamm-Paul IL ın seıne Schlußansprache die Vollversamm-
lung ausdrücklich aufnahm. Daneben annte lung VO verschiedener Seılte ZAUW  — Aufwertung der Bı-
den „wertvollen Vorschlägen” der Synode noch die 56- schofssynode gemacht wurden (so plädierte der Schwei-
wünschte Beschäftigung mIıt dem Wesen un dem Status 7Ln Vertreter, Bischof Henrı Schwery VO Sıtten, für ıne
der Bischofskonfterenzen un dıe Forderung nach baldı- stärkere Stellung des Bischofsrats beim Generalsekreta-
SCr Fertigstellung des Codex für dıe katholischen Ostkir- rlat der Synode), haben 1m Schlußbericht keinen Nıeder-
chen. Ansonsten hıelt sıch der apst MITt programmatı- schlag gefunden eın Zeichen dafür, da{fß S$1€e den
schen Aussagen Zu Konzıl und seıiner weıteren Umset- Bischöften einıgermaßen umstrıtten sınd. Ob die 1ImM SHAan-
ZUNg zurück. Er beschränkte sıch auf Lob die Adresse zecn konstruktiv verlaufene Vollversammlung Z Kon-
der Verantwortlichen für die Arbeıt der Vollversamm- zılsbilanz der Bıschofssynode Auftrieb o1bt, kann
lung und tfür dıe Synodenväter, dıe Treimütig hre Meı- sıch trühestens be1 der „Laıiensynode” 1im Herbst 1987
NUNgCN Zzu Ausdruck hätten bringen können: „Diese zeıgen. Ulrich Ruh

‚Nıcht be] Fehldeutungen un Mängeln
stehenbleiben“
Botschaft die Christen In der Welt
Zum Abschluß ıhrer Beratungen richtete dıe Sondervollver- SsCMN Tagen einlud, mi1t iıhm das Gedächtnis des Zweıten
sammlung der römiıschen Bischofssynode Jolgende „Botschaft Vatıkanıschen Konzıls begehen, prüfen, W1€ In

dıe Christen ın der lt « Sıe zuurde U“onNn e1iner Vierer- die Tat umgesetz wurde, sodann ın einer Weıse
kommissıon erarbeıtet, der dıe Kardındle Lustiger Un COr- tördern, da{ß wahrhaft aller Leben durchwirkt.
deiro, der bolumbianische Bischof Castrıllon 0YVOS und Eınmütig teilten WIr Bischöte au dem ostkırchlichen WwW1€e

4US dem lateinıschen Rıtus voll Dankbarkeit dıe Auffas-Erzbischof Dosseh Anyron “O  S Lom:  e angehörten. (Die Z ayı-
schentitel siınd VDn der Redaktion.) SUNg$, da{fß das / weıte Vatikanısche Konzıl eın Geschenk

(sottes die Kırche un die Weltr bedeutet. In Ireue
Wır Bischöte VO den füntf Kontinenten sınd nach Rom ZU Konzıl sehen WITr In ihm eıinen VO Heılıgen Gelst
gekommen, uns den apst ZUr Synode erISam- eröffneten Lebensquell für dıe Gegenwart WI1e€e für dıe
meln, un WITr durchlebten iıne erhebende eıt innerer Zukunft. Lafrt uUunNns nıcht be] den Irrtümern, Fehldeutun-
Einheit In Gebet, Dıalog und gemeınsamen Studien. Brü- SCH un: Mängeln stehenbleıiben, die aufgrund menschlıi-
der un Schwestern, ihr wıßt, da{fß der apst uns ın die- cher Sünde und Schwäche 1mM Volke (sottes Leiden


